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Mgemrine

Dtgan ber ftjtueijetifi^cn %xmtt.
xxxi. ^atjxgattfl.

Per Sdjniet?. Ptlttärjettfdjrift LI. Safjrgana,

Nr. 49. SSafel, 5. 35eäem6et 1885.
¦Srfdjeint in roödjentlic^cn Kümmern. SBer $rei8 -per ©emefter ift franlo buret) bte ©djweij gr. 4.

Die «BefteHungen toetben bireft an „Denn* Sdjmabe, Derlagubunjljanbluiia in Dafel" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben

auäitiätttgen «Abonnenten burdj SRattjnaljme erljoben. 3m SluSlanbe nehmen aüe «Budjbanblungen SBefteUunaen an.
SSeranttoortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant »on ©Igger.

3ntjalt* Sie -§eröftmanöi>er ber in. uni v. 3lrmee*3)itiiftou turnt 11. bi« 17. ©eptemfcer 1885. (gortfefeung

unt ©djtup.) — (SinigeiS iiDee baS eibgenö'ffifäje ©ajut'Sa&teaB. — Biocfbau«' Älefne« Äon»etfat(on«»8erlfon. — ©löge«

noffcnfdjaft: Sürdjei 3nfanterie«Dfpj(et««®efellfd)aft: 3al)te8beildjt oon 1884/85. — Stu«tanb: ©le Suftfdjffffafjit unt teten Sin«

wentung ju mflftätlfdjen Sweden feft 1880. ©eutfdjtant: 3n»alibenfcnt«.

Sie §erbffwttnober ber III. ttnb V. Krmees

$ibiji«m bom 11. big 17. September 1885.

vm.
(gottfefeung unb ©djtup.)

©aä -Korpämanöoer som 16. ©ep«
tember bei ©ubin g en.

(©felje bfe Ueberficfjtsfatte In 1:100,000.)

Sftadjbem bie ©ioifionen am 14. unb 15. ©ep*
tember gegen einanber manöorirt Ijatten, lag ber

SBunfdj nalje, fie am nod) übrig bleibenben britten
SRanöoertage oereinigt gegen einen marfirten
ober fupponirten geinb pr ©ntroicfelung ju brin«

gen, analog bem SBerfabren bei anbern Slrmeen

unb mit 9tüeffidjt barauf, bafj audj unfere ©ioi«
fionen fia) im -ftriegäfatt nicbt immer nur ifolirt
mit bem geinbe fdjlagen fönnen, fonbern bei aüen

roidjtigeren Slftionen im gröfjeren Serbanb auf*
treten muffen.

SDer Uebungäleiter botte baljer für ben 16. ©ep*
tember ein Manöoer ber Bereinigten beiben ©ioi*
fionen gegen einen marfirten geinb in Sluäfidjt
genommen unb bem lejjtern an Sruppen jugetljeilt.

SDie beiben ©djüfcenbataillone 3 unb 5,

„ güfilierbataiUone 30 unb 49,

„ ©djroabron 9,

„ Batterien 18 unb 30,

„ Slmbulance 25.

SDiefe Siruppen, fommanbirt »on ©eneralftabä«

Wa[ox SBafemer, foüten eine ©ioiflon,,(SBeftforpä)
reprafentiren oon:
2 Snfanteriebrigaben (febeä -Sataitton 1 .Regiment),
1 ©ragonerregiment (feber Äaoaüertejug 1 ©djroabron),

1 Slrtitleriebrigabe (feber Slrtitteriejug 1 Satterie),
1 Slmbulance.

©ie III. unb V. ©ioifion erhielten bie Sejeiäj*

nung „Oftforpä" unb rourben oom biäljerigen
Uebungäleiter, fexn. ©eneral £>erjog, fommanbirt.

Sn ber dlaijt oom 15./16. ©eptember fanton*
nirte bie III. ©ioifion um §erjogenbud)fee, bie

V. ©ioifion um Sangentbai unb baä feinblidje
Äorpä um ©erenbingen. ©er Uebungäleiter Ijatte
fein ©tabäquartier, roie an ben oorb]ergegangenen
Stagen, in £erjogenbud)fee.

©ie ©uppofition für baä Äorpämanöoer ging
baljin, bafj ein burdj ben %nxa gegen Siel nnb
©olotburn oorbringenbeä SBeftforpä fidj am 15.
©eptember Unterer ©tabt bemädjtigte, in ber Slb*

fidjt, auf baä redjte Slareufer überjugeljen unb bie

Offenfioe gegen ein binter ber Oenj fieljenbeS Oft»
forpä ju ergreifen, ©er Äommanbant beä Oft*
forpä befdjliefet, bem ©egner bie Sluäfüljrung beä

Sßlaneä unmöglidj gu madjen unb ibn auf baä

linfe Slareufer jurücfjuroerfen.

Sluf ©runblage biefer ©uppofition erlief} feexx
©eneral föerjog am 15. ©eptember Slbenbä einen

„Äorpäbefebl", beffen Snljalt in Äürje batjinging:

1) Morgenä 9 Ubr ftebt bie III. ©ioifion auf
ber ©trafje oon §erjogenbudjfee nad) Slefdji nnb
bie V. ©ioifion bei (Jtöttjenbadj marfdjbereit.

2) ©ofort beginnt ber Sormarfd) beiber ©ioi«
fionen in ber .Jlidjtung auf ©olotljurn unb jroar:
uon ber III. ©ioifion in einer Kolonne auf ber

©trafee oon Slefdji nadj ©ubingen.

Sloantgarbe (Oberftbrigabier SBirtlj):
Snfanterieregiment 9,

Slrtillerieregiment 2,
Slmbulance 11.

©roö:
2 SataiUone beä Snfanterieregimentä 10,
Slrtillerieregimenter 1 unb 3,

Snfanteriebrigabe 6,
Slmbulance 15.
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Die Herbftmanöver der III. und V. Armee-

Divifion vom 11. bis 17. September 1885.

vm.
(Fortsetzung und Schluß.)

Das Korpsmanöver vom 16. Sep¬
tember bei Subingen.

(Siehe die Uebersichtskarte in 1:100,««0.)

Nachdem die Divisionen am 14. und 15.
September gegen einander manovrili hatten, lag der

Wunsch nahe, sie am noch übrig bleibenden dritten
Mandvertage vereinigt gegen einen markirte«
oder supponirten Feind zur Entwickelung zu bringen,

analog dem Verfahren bei andern Armeen
und mit Rücksicht darauf, daß auch unsere

Divisionen sich im Kriegsfall nicht immer nur ifolirt
mit dem Feinde schlagen können, sondern bei allen

wichtigeren Aktionen im größeren Verband
auftreten müssen.

Der Uebungsleiter hatte daher für den 16.
September ein Manöver der vereinigten beiden

Divisionen gegen einen markirten Feind in Aussicht

genommen und dem letztern an Truppen zugetheilt:
Die beiden Schützenbataillone 3 und 5,

„ Füsilierbataillone 30 und 49,
Schwadron 9,

Batterien 18 und 30,

„ Ambulance 25.

Diese Truppen, kommandirt von Generalstabs-

Major Waßmer, sollten eine Diviston^(Westkorps)
repräsentiren von:
2 Jnfanteriebrigaden (jedes Bataillon 1 Negiment),
1 Dragonerregiment (jeder Kavalleriezug 1 Schwa

dron),
1 Artilleriebrigade (jeder Artilleriezug 1 Batterie),
1 Ambulance.

Die III. und V. Division erhielten die Bezeich

nung ,Ostkorps" und wurden vom bisherigen
Uebungsleiter, Hrn. General Herzog, kommandirt.

In der Nacht vom 15./16. September kantonnirte

die III. Division um Herzogenbuchsee, die

V. Division um Langenthal und das feindliche
Korps um Derendingen. Der Uebungsleiter hatte
ein Stabsquartier, wie an den vorhergegangenen

Tagen, in Herzogenbuchsee.

Die Supposition für das Korpsmanöver ging
dahin, daß ein durch den Jura gegen Biel und
Solothurn vordringendes Westkorps stch am 15.
September letzterer Stadt bemächtigte, in der
Absicht, auf das rechte Aareufer überzugehen und die

Offensive gegen ein hinter der Oenz stehendes Ost-
korps zu ergreifen. Der Kommandant des

Ostkorps beschließt, dem Gegner die Ausführung des

Planes unmöglich zu machen und ihn auf das
linke Aareuser zurückzuwerfen.

Auf Grundlage dieser Supposition erließ Herr
General Herzog am 15. September Abends einen

„Korpsbefehl", dessen Inhalt in Kürze dahinging:

1) Morgens 9 Uhr steht die III. Division auf
der Straße von Herzogenbuchsee nach Aeschi und
die V. Division bei Röthenbach marschbereit.

2) Sofort beginnt der Vormarsch beider

Divisionen in der Richtung auf Solothurn und zwar:
von der III. Division in einer Kolonne ans der

Straße von Aeschi nach Subingen.

Avantgarde (Oberstbrigadier Wirth) :

Infanterieregiment 9,

Artillerieregiment 2,
Ambulance 11.

Gros:
2 Bataillone des Infanterieregiments 10,

Artillerieregimenter 1 und 3,

Jnfanteriebrigade 6,
Ambulance 15.
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©ie ©djroabron 7 geljt ber Sloantgarbe oorauä,
bie ©djroabron 8 fidjert bie linfe glanfe in ber

Ridjtung auf §alten*Oefingen.
©ie V. ©ioifion marfdjirt in 2 Äolonnen. ©ie

erfte, beftebenb auä ber Snfanteriebrigabe 9, bem

SlrtiHerieregiment 2, ber bilben ©appeurfompagnie
unb ben Slmbulancen 22 unb 23, oon cJiötbenbadj

über SBangenrieb burdj ben SBalb nadj ©eitingen,
unb bie 2. Äolonne, beftebenb auä ber Snfanterie*
brigabe 10, ben Slrtillerieregimentern 1 unb 3, ber

balben ©appeurfompagnie unb ben Slmbulancen
24 unb 25 oon 9iötljenbadj über Snfrorjl burd) ben

SBalb nad) ©ubingen.
3) Son bem Äaoatlerieregiment marfdjirt bie

©djroabron 13 mit 2 3ügen oor ber erften unb

mit 1 3uge °°r ber jroeiten Äolonne, bie ©djroa*
bronen 14 unb 15 geljen über SBangenrieb gegen
bie (Sifenbabn oor unb fidjern bie redjte glanfe ber

©ioifion.
4) Son bem ©ioifionäparf folgt eine Äolonne

»on Süfeberg über -§erjogenbudjfee ber III. ©ioifion

gegen Slefdji, bie anbere bleibt tjinter §erjogen*
budjfee.

5) 3$ befinbe midj anfänglidj bei ber III. ©i«
oifion auf ber Slnbötje jroifdjen §ünifen unb £>orU

rogl, fpäter auf ber Slnljöfje Ijinter ©ubingen.
©er Äommanbant beä SBeftforpä erhielt bie Sn*

ftruftion auf ber ©trafee ©olotburn*Subingen«
§erjogenbudjfee oorjurücfen.

Snfolge beffen gab ©eneralfiabämafor SBafemer

am Slbenb beä 15. folgenben Sefeljl auä:
©er geinb ftebt mit ca. 2 ©ioifionen binter ber

Oenj bei -£>erjogenbudjfee. Sdj beabfidjtige bem*

felben am 16. entgegen ju geljen unb fein roeitereä

Sorrücfen aufjubalten.
3u biefem 3roecle ftel)t um 8'/, Ubr Morgenä

jum Slbmärfdje bereit: ©aä ©djüfeenbataiüon 5

mit einer Satterie am Oftauägange oon ©ubingen,
baä ©djüfeenregiment 3 öftlidj ©eitingen, unb um
8 Ubr bie güfilierregimenter 30 unb 49 mit ben

übrigen 5 Satterien unb ber Slmbulance 25 nörb*

lidj ber ©trafee ©olotburn«©ubingen, öftlidj beä

fiuterbadjroalbeä. ©ie Äaoallerie Hart oon 8 Uljr
an mit fe einer ©djroabron auf ben ©trafeen ©u*
bingen«2le{dji, ©ubingen*Snfrool unb ©eitingen*
SBangenrieb auf. Reibungen treffen midj um 8

Ubr auf ber Suujöbe öftlidj beä ©orfeä, nörblidj
ber ©trafee ©ubingen«Snfrotjl.

Seoor roir jur ©arftellung beä ©efedjteä über«

geben, ftnb nodj einige Semerfungen über bie Sin*

läge ber Uebung unb baä üUanöoerterrain oorauä«

jufdjicfen.
Unfere Slrmeeorganifation fennt befanntlidj ben

Slrmeeforpäoerbanb nidjt. Unfere ©ioifionen ftnb
gleidjjeitig bie bödjfte taftifdje unb ftrategifdje ©in«

beit. ©ie befifeen einerfeitS nur bie Slnjabl @e»
fedjtä truppen, roeldje anberroärtä bie 3nfanterie=
bioifionen baben, anberfeitS aber audj eine ,3utbeU
lung oon Srainä unb 31 b m i n t ft r a t i o n e n,
roie fte ftdj bei anbern Slrmeen nur im Slrmeeforpä«
oerbanb finben. Um anä ben beiben ©ioiftonen
ein Slrmeeforpä ju bilben, Ijatten geroiffe Slfjeile

beiber ©ioifionen ju felbftftänbigen, aufeer bent

©ioifionäoerbanbe ftebenben Sruppenförpern jufam*
mengeftetlt roerben muffen, j. S. bie beiben Äaoal«
lerieregimenter ju einer Äaoaßeriebrigabe, fe ein

Slrtillerieregiment feber ©ioifion ju einer Äorpä«
artillerie u. f. ro. ©er Uebungäleiter tonn t e

unb roollte über ben 3tabmen beä ©efefeeä nidjt
binauägeben, unb fo begnügte er fidj bamit bie

beiben ©ioifionen, roie fte roaren, einfadj neben«

einanber jum Sormarfdje gegen ©olotljurn in
Warfdj ju fefeen, bie V. auf bem redjten glügel
in jroei annätjernb gleidj ftarfen Srigabe-*Äolonnen
unb bie III. auf bem linfen glügel in einer ©ioi*
fionä*Äolonne, roobei bie fRüctfldjt auf bie Sntaft»
jjaltung ber ©ioifionäoerbanbe ben Uebungäleiter
felbft oon ber fonft inbijirten Silbung einer Äorpä«
referoe Umgang nebmen liefe, roeldje unfereä (Sr*

adjtenä im oortiegenben gaüe am beften ber V.
©ioifion entnommen unb ber Oueue ber III. ©i«
oifion angehängt roorben roäre.

©aä Süranöoerterrain tonnte nidjt beffer geroäblt
roerben. ©ie ©trafee oon §erjogenbudjfee nadj
©olotburn, jiebt fiaj oon Oberönj allmäblig jur
febbt oon Slefdji hinauf unb fenft fidj bann fanft
über ©fetten unb ©ubingen in ble roeite (Sbene

jroifdjen ber untern ©mme unb Slare bjnab. Son
ber £>ö|je oon (Sfeifen, unb mebr nodj oon bem

roeftlidj baoon gelegenen §>ange oon §ünifeu»§ori*
ronl ljat man einen prächtigen Ueberblicf über bie

ganje Stieberung biä jur (ämme, bie man auä ben

bortigen ©teUungen artitteriftijd) betjerrfdjt. dlbxb*

lidj beä ©trafeenftütfeä (Sfeifen»©ubingen erftrerft
ftdj ein grofeer SBalb biä in bie ©egenb oon
SBangen.

©ie Slnmarfdjbiäpofittonen beä ©eneralä baftrten
augenfdjeinlidj auf bem tylant, ben geinb burd)
bie V. ©ioifion auf ber Sinie ©eitingen*©ubingen
feftjufjalten unb tjterauf mit ber III. ©ioifton uon
ber Sinie (Sfeifen»-5»ünifen=§orirool ftanfirenu anju*
greifen unb im gluferotnfel oon Suterbadj jur Äa«

pitulation ju jroingen.
Slm borgen beä 16. ©eptember V-,9 Uljr bt*

fanben ftdj bie beiben Äorpä im Sormarfdj gegen«
einanber. Sluf ber ©trafee oon Oberönj biä (Sfeifen
bte III. ©ioifion gegen baä oon ©ubingen auf
(Sfeifen oormarfdjirenbe fombinirte ©djüfeenregiment
5, auf ber SBalbftrafee jroifdjen 3n*ronl URb ©u«
bingen bie fombinirte 10. Snfanteriebrigabe gegen
baä Snfanterieregiment 49, unb auf bem SBalbroege

jroifdjen SBangenrieb unb ©eitingen (in ber 2Jca«

nöoetfarte in 1/100,000 mit einem einfadjen ©tritt)
angegeben) bie fombinirte 9. Snfanteriebrigabe
gegen 2 SataiUone beä 3. ©djüfeenregimentä, beffen
3. Sataitton bie am 9torbranbe beä SBalbeä Ijin«
jiebenbe ©trafee benufete unb bort mit ben ©djroa«
bronen 14 unb 15 ber V. ©ioifion jufammen*
ftofeen mufete. ©er SReft beä SBeftforpä, nämlidj
baä Snfanterieregiment 30 unb baä ©roä ber Str*
titterie (5 Satterien) ftanben ju biefer ,3eit neaj
roeftlidj ©ubingen an ber ©Ijauffee alä ©ioifionä*
referoe.

©er Äampf naljm feinen Slnfang bei ber III.
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Die Schwadron 7 geht der Avantgarde voraus,
die Schwadron 8 sichert die linke Flanke in der

Richtung auf Halten-Oekingen.
Die V. Division marfchirt in 2 Kolonnen. Die

erste, bestehend aus der Jnfanteriebrigade 9, dem

Artillerieregiment 2, der halben Sappeurkompagnie
und den Ambulancen 22 und 23, von Röthenbach
über Wangenried durch den Wald nach Deitingen,
und die 2. Kolonne, bestehend aus der Infanterie»
brigade 10, den Artillerieregimentern 1 und 3, der

halben Sappeurkompagnie und den Ambulancen
24 und 25 von Röthenbach über Jnkmyl durch den

Wald nach Subingen.
3) Von dem Kavallerieregiment marschirt die

Schwadron 13 mit 2 Zügen vor der ersten und

mit 1 Zuge vor der zweiten Kolonne, die Schma-
dronen 14 und 15 gehen über Wangenried gegen
die Eisenbahn vor und sichern die rechte Flanke der

Division.
4) Von dem Divisionspark folgt eine Kolonne

von Bützberg über Herzogenbuchsee der III. Divi»
ston gegen Aeschi, die andere bleibt hinter Herzogen«
buchsee.

5) Ich befinde mich anfänglich bei der III. Di-
vision auf der Anhöhe zwischen Hüniken und Hori»
wyl, später auf der Anhöhe hinter Subingen.

Der Kommandant des Westkorps erhielt die In»
struktion auf der Straße Solothurn-Subingen-
Herzogenbuchsee vorzurücken.

Infolge dessen gab Generalstabsmajor Wafzmer
am Abend des 15. folgenden Befehl aus:

Der Feind steht mit ca. 2 Divisionen hinter der

Oenz bei Herzogenbuchsee. Ich beabsichtige dem»

selben am 16. entgegen zu gehen und sein weiteres
Vorrücken aufzuhalten.

Zu diesem Zwecke steht um 8'/, Uhr Morgeus
zum Abmärsche bereit: Das Schützenbataillon 5

mit einer Batterie am Ostausgange von Subingen,
das Schützenregiment 3 östlich Deitingen, und um
8 Uhr die Füsilierregimenter 30 und 49 mit den

übrigen 5 Batterien und der Ambulance 25 nörd-
lich der Straße Solothurn-Subingen, östlich des

Luterbachwaldes. Die Kavallerie klärt von 3 Uhr
an mit je einer Schmadron auf den Straßen Su»
bingen-Aeschi, Subingen-Jnkwyl und Deitingen»
Wangenried auf. Meldungen treffen mich um 8

Uhr auf der Anhöhe östlich des Dorfes, nördlich
der Straße Subingen»Jnkwyl.

Bevor wir zur Darstellung des Gefechtes
übergehen, sind noch einige Bemerkungen über die An«

läge der Uebung und das Manöverterrain
vorauszuschicken.

Unsere Armeeorganisation kennt bekanntlich den

Armeekorpsverband nicht. Unsere Divistonen sind

gleichzeitig die höchste taktische und strategische Einheit.

Sie besitzen einerseits nur die Anzahl Ge»
fecht Struppen, melche anderwärts die Infanteriedivisionen

haben, anderseits aber auch eine Zutheilung

von Trains und A d m i ni st r a t i o n en,
wie ste sich bei andern Armeen nur im Armeekorpsverband

finden. Um aus den beiden Divistonen
ein Armeekorps zu bilden, hätten gemisse Theile

beider Divistonen zu selbstständigen, außer deck

Divistonsverbande stehenden Truppenkörpern
zusammengestellt werdeil müffen, z. B. die beiden

Kavallerieregimenter zu einer Kavalleriebrigade, je ein

Artillerieregiment jeder Divifion zu einer Korps-
artillerie u. s. w. Der Uebungsleiter k o n n te
und wollte über den Rahme» des Gesetzes nicht

hinausgehen, und so begnügte er stch damit die

beiden Divisionen, wie ste waren, einfach
nebeneinander zum Vormarsche gegen Solothurn in
Marsch zu setzen, die V. auf dem rechten Flügel
in zmei annähernd gleich starken Brigade-Kolonnen
und die III. auf dem linken Flügel in einer

Divisions-Kolonne, wobei die Rücksicht auf die Intakt»
Haltung der Divistonsverbände den Uebungsleiter
selbst von der sonst indizirten Bildung einer Korpsreserve

Umgang nehmen ließ, welche unseres
Erachtens im vorliegenden Falle am besten der V.
Division entnommen und der Queue der III.
Division angehängt morden wäre.

Das Manöoerterrain konnte nicht besser gewählt
werden. Die Straße von Herzogenbuchsee nach

Solothurn, zieht stch von Oberönz allmühlig zur
Höhe von Aeschi hinauf und senkt stch dann sanft
über Etziken und Subingen in die weite Ebene

zwischen der untern Emme und Aare hinab. Von
der Höhe von Etziken, und mehr noch von dem

westlich davon gelegenen Hange von Hüniken-Hori»
wyl hat man einen prächtigen Ueberblick über die

ganze Niederung bis zur Emme, die man aus den

dortigen Stellungen artilleristisch beherrscht. Nördlich

des Straßenstückes Etziken-Subingen erstreckt

stch ein großer Wald bis in die Gegend von
Wangen.

Die Anmarschdispositionen des Generals basirten
augenscheinlich auf dem Plane, den Feind durch
die V. Diviston auf der Linie Deitingen-Subingen
festzuhalten und hieraus mit der III. Division von
der Linie Etziken-Hüniken-Horiwvl flankiren» anzu»
greisen und im Flußminkel von Luterbach zur
Kapitulation zu zwingen.

Am Morgen des 16. September V,9 Uhr
befanden stch die beiden Korps im Vormarsch
gegeneinander. Auf der Straße von Oberönz bis Etziken
die III. Diviston gegen das von Subingen auf
Etziken vormarschiren.de kombinirte Schützenregiment
5, auf der Waldstraße zwischen Jnkmyl und
Subingen die kombinirte 10. Jnfanteriebrigade gegen
das Infanterieregiment 49, und auf dem Waldwege
zwischen Wangenried und Deitingen (in der
Manöverkarte in 1/100,000 mit einem einfachen Strich
angegeben) die kombinirte 9. Jnfanteriebrigade
gegen 2 Bataillone des 3. Schützenregiments, dessen

3. Bataillon die am Nordrande des Waldes
hinziehende Straße benutzte und dort mit den Schmadronen

14 und 15 der V. Division zusammenstoßen

mußte. Der Rest des Westkorps, nämlich
das Infanterieregiment 30 und das Gros der
Artillerie (5 Batterien) standen zu dieser Zeit noch

westlich Subingen an der Chaussee als Divistonsreserve.

Der Kampf nahm seinen Anfang bei der III.
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©ioifion auf bem Sauge »on ©feifen gegen ©tt«
bingen. §ier ftiefe baä Sorbutbataiüon ber Sloant»

garbe ber III. ©ioifton auf baä feinblidje ©djüfeen«

regiment 5 unb oeranlafete baäfelbe in ber ©üb*
fpifee beä grofeen SBalbeä unb k cheval ber ©trafee
unb ©ifenbabn Ijalbroegä ©feifen«€ubingen ©tel«
lung ju nebmen, roofelbft audj bie bem ©djüfeen*
regiment beigegebene Satterie in'ä geuer fubr.
Sluf eine bejüglidje SBeifung beä Äorpäfomman*
banten, roeldjer mit feinem ©tabe nadj §ünifen
»orgeritten roar, jog Oberft SBirtb baä Sloantgar«
beninfanterieregiment 9 linfä ber ©trafee nadj feü*
nifen binauä unb entroicfelte eä oon bier gegen bie

feinbliaje Sluffteüung beä ©djüfeenregimentä 5;
baä 3loantgarben»3lrtiÜerieregiment fubr in Soft«
tion öftlidj föünifen unb unterftüfete biefen Sin*

griff, ©aä ©roä ber III. ©ioifton fefete injroifdjen
feinen Sormarfdj auf ber grofeen ©bauffee oon
Slefdji fort unb ebenfo bie beiben Äolonnen ber V.
©ioifion burdj ben SBalb. Son lefetern ftiefe bie

Äolonne 9Rarti (bie fombinirte 10. Snfanteriebri*
gäbe) mitten im SBalbe auf bie Sortruppen beä

feinblidjen Snfanterieregimentä 49, roeldje ftdj lang*
fam auä bem SBalbe jurücfjogen unb auf ben

Spbbtn öftlidj ©ubingen ©tettung nabmen, um fidj
oon biet bem ©eboufdjiren beä geinbeä auä bem

SBalbe entgegenjufefeen. Um 10 Uljr erreidjte baä

Sorbutbataiüon ber Äolonne SDcartt bie SBeftlifiere
beä SBalbeä unb brang fämpfenb gegen bie feinb*
lidje ©teüung bei ©ubingen oor. ©ä rourbe in
ber golge burdj bie beiben anbern SataiUone beä

SRegimentä 20, foroie burdj bie brei Satterien ber

Äolonne unterftüfet.
©ie Äolonne Sifdjoff (fombinirte 9. Snfanterie*

brigabe) rourbe in ibrem 'üDcarfdje auf bem nörb»

lidjen SBalbroeg roieberbolt burdj Serljaue aufge*

balten. ©in 2Rarfd)iren ju beiben ©eiten beä

SBegeä erlaubte bie Sefdjaffentjett beä SBalbeä nidjt,
fooafe man nur langfam oorroärtä fam, iebod) obne

oom geinbe (@d)üfeenregiment 3) ftarf beläftigt

ju roerben. ©aäfelbe Ijatte ftd) nadj ©eitingen
jutücfgejogen unb bort ©tettung genommen, um
ber Äolonne Sifdjoff baä Sorrücfen auä bem SBaibe

ju »erroebren. ©egen 11 Ubr beboufdjirte bie 9.

Srigabe auä bem SBalbe unb entroicfelte fidj jum
Slngriff auf bie feinblidje ©teüung oon ©eitingen.

Snjroifdjen roar baä ©djüfeenregiment 5 beä

SBeftforpä auf ©ubingen jurücfgegangen, roo eä

burdj baä Snfanterieregiment 30 ber SReferoe unter«

ftüfet rourbe. ©aäfelbe nabm redjtä baoon ©tel'
lung unb bitbete fomit ben äufeerften redjten glügel
beä nunmetjr ganj entroicfelten SBeftforpä.

Sluf ©eiten ber gegenüberftefjenben III. ©ioifton
roar injroifdjen audj bie Slrtiüerie beä ©roä in
pofition gefahren unb gegen 11 Ubr ftanben fämmt«

lidje 5 Satterien ber III. ©ioifion in auägejeidj*
neter Sofition im geuer gegen ben feinblidjen redj*
ten glügel unb beffen ©entrttm bei ©ubingen,
nämlidj 4 Satterien an bem SBege jroifdjen $üni.
fen unb ^oriront unb eine Satterte roeftlidj lefe«

terem ©orfe.
©aä 3loantgarben»Snfanterteregiment 9 Ijatte fid)

mebr linfä gejogen unb fudjte auä ber ©egenb

jroifdjen SBgl unb Oetingen ben feinblidjen redjten

glügel ju umfaffen, baä anbere [Regiment ber 5.

Snfanteriebrigabe (2 Sataiflone oon dlx. 10) ging
oon $ünifen»^orironl auf ©ubingen »or. ©er
Sltmeeforpsfommanbant bielt nun beu Slugenblict

gefommen, um audj nodj bie biäljer in SReferoe ge«

baltene 6. Snfanteriebrigabe in'ä geuer ju nehmen,

©r liefe biefelbe jur Sluäfüttung ber jroifdjen ber

V. unb III. ©ioifion entftanbenen ßücfe ä cheval
ber ©bauffee oon ©feifen ebenfallä gegen ©ubingen
oorgeben.

©o feben roir nadj lt Ubr baä ganje Oftforpä
in einem feuerfpeienben -ftalbfreife oon ber -ftölje

ob Oefingen am äufeerften linfen glügel über SBot«

^jorirotjl'-ftünifen nad) ber SBeftlifiere beä grofeen

SBalbeä unb berfelben entlang biä jum äufeerften

redjten glügel gegenüber ©eitingen entroicfelt, in
einer grontauSbebnung oon ca. 4 Äilometern. ©ie
©ioifionen, Srigaben unb SRegimenter roaren inner«

balb ibrer Serbänbe unb in ibrem gegenfeitigen

Serbältniffe gut georbnet unb oerfolgten, oon ber

Slrtiüerie auä meift oortrefftidjen Stellungen jroecf*

mäfeig unterftüfet, ibre flar oorgejeidjneten Siele;
bte beibfeitigen Äaoaüerieförper batten ftdj nadj ber

©röffnttng beä ©efedjteä auf ben beiben glanfen
jufammengejogen unb hielten fid) bier im ©djad).
SBir erinnern unä feineä fdjroeijerifdjen Struppen«

manöoerä, baä ein fo impofanteä ©efedjtäbilb ge«

boten bätte. SBaä man einjlg oertnifete, baä roaren
bie grofeen Äorpäreferoen. ©iefe müfeten im 3""
tereffe ber Serroenbung fämmtlidjer Gruppen im

geuer aüerbingä fupponirt roerben.

SBie bereitä erroäbnt, lag eä in ber Slbfidjt beä

Äorpäfommanbanten, ben -ftalbtreiä langfam ju
fdjliefeen unb ben geinb oon feiner einjigen SRücf*

jugälinie über bie ©erenbingerbrücfe abjubrängen.
©emjufolge bürfte bie V. ©ioifton ben Äampf
nur binbaltenb fubren, um baburdj ber am linfen
glügel ftebenben III. ©ioifion bie nötige Beit für
bie umfaffenbe Seroegung ju geben, ©iefe Slb*

fidjt rourbe nidjt erreidjt. ©ie fombinirte 10. S"«
fanteriebrigabe brängte ju rafdj unb ju Ijeftig auä

bem SBalbe gegen ©ubingen oor, unb trofebem fo*

tool)l ber Äorpä« alä ber ©ioiftonäfommanbant
bem Sorftofee ©inbalt ju tbun fudjten, fo roar bie

©adje nidjt mebr ju forrigiren ©er Äommanbant
beä SBeftforpä merfte bie gegnerifdje Slbfidjt, gab
bem ©tofee ber 10. Snfanteriebrigabe nadj unb er*

tbeitte ben Sefebl jum allgemeinen SRücfjuge gegen

bie ©erenbingerbrücfe.
©aä SBeftforpä nabm in golge beffen mit einem

Slbeil feiner Äräfte ©tettung an ber Oftliftere beä

Suterbadjroalbeä unb füblidj beäfelben biä ©eren*

bingen. ©er SReft beä Äorpä ging an bie ©mme

jurücf unb befefete bie Srücfe unb iljr Umgelänbe,
foroie ben roefi lidjen Uferranb beä tiefen gabrif*
fanatä. ©ie ganje Slrtillerie ging binter bie ©mme

jurücf unb nabm ju fe brei Satterien ©tettung
auf bem Sromberg unb jroifdjen Sleidjenberg unb

3ud)togl, auä roeldjen Sofitionen bie Spange jur
©erenbingerbrücfe unb baä ganje öftlidje Sorter»
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Diviston auf dem Hange von Etziken gegen
Tubingen. Hier stieß das VorhutbataiUon der Avant»
garde der III. Division auf das feindliche Schützen-
regiment 5 und veranlaßte dasselbe in der Südspitze

des großen Waldes und à okeval der Straße
und Eisenbahn halbwegs Etziken-Subingen Stellung

zu nehmen, woselbst auch die dem Schützen»

regiment beigegebene Batterie in's Feuer fuhr.
Auf eine bezügliche Weisung des Korpskomman-
danten, welcher mit seinem Stabe nach Hüniken
vorgeritten mar, zog Oberst Wirth das
Avantgardeninfanterieregiment 9 links der Straße nach
Hüniken hinaus und entwickelte es von hier gegen die

feindliche Aufstellung des Schützenregiments 5;
das AvantgardeN'Artillerieregiment fuhr in Position

östlich Hüniken und unterstützte diesen

Angriff. Das Gros der III. Division setzte inzwischen
seinen Vormarsch auf der großen Chaussee von
Aeschi fort und ebenso die beiden Kolonnen der V.
Division durch den Wald. Von letztern stieß die

Kolonne Marti (die kombinirte td. Jnfanteriebrigade)

mitten im Walde auf die Vortruppen des

feindlichen Infanterieregiments 49, melche sich langsam

aus dem Walde zurückzogen und auf den

Höhen östlich Subingen Stellung nahmen, um sich

von hier dem Debouschiren des Feindes aus dem

Walde entgegenzusetzen. Um 10 Uhr erreichte das

VorhutbataiUon der Kolonne Marti die Wefllisiöre
des Waldes und drang kämpfend gegen die feindliche

Stellung bei Subingen vor. Es murde in
der Folge durch die beiden andern Bataillone des

Regiments 20, sowie durch die drei Batterien der

Kolonne unterstützt.
Die Kolonne Bischoff (kombinirte 9. Jnfanteriebrigade)

murde in ihrem Marsche auf dem nördlichen

Waldweg wiederholt durch Verhaue aufge«

halten. Ein Marschiren zu beiden Seiten des

Weges erlaubte die Beschaffenheit des Waldes nicht,

sooaß man nur langsam vorwärts kam, jedoch ohne

vom Feinde (Schützenregiment 3) stark belästigt

zu werden. Dasselbe hatte sich nach Deitingen
zurückgezogen und dort Stellung genommen, um
der Kolonne Bischoff das Vorrücken aus dem Walde

zu verwehren. Gegen 11 Uhr debouschirte die 9.

Brigade aus dem Walde und entwickelte sich zum

Angriff auf die feindliche Stellung von Deitingen.
Inzwischen war das Schützenregiment 5 des

Westkorps auf Subingen zurückgegangen, wo es

durch das Infanterieregiment 30 der Reserve unterstützt

murde. Dasselbe nahm rechts davon Stel-
lung und bildete somit den äußersten rechten Flügel
des nunmehr ganz entwickelten Westkorps.

Auf Seiten der gegenüberstehenden III. Division
war inzwischen auch die Artillerie des Gros in
Position gefahren und gegen 11 Uhr standen sämmtliche

5 Batterien der III. Diviston in ausgezeichneter

Position im Feuer gegen den feindlichen rechten

Flügel und besten Centrum bei Subingen,
nämlich 4 Batterien an dem Wege zwischen Hüni.
ken und Horiwyl und eine Batterie westlich
letzterem Dorfe.

Das Avantgarden-Infanterieregiment 9 hatte sich

mehr links gezogen und suchte aus der Gegend

zwischen Wyl und Oekingen den feindlichen rechten

Flügel zu umfaffen, das andere Regiment der 5.

Jnfanteriebrigade (2 Bataillone von Nr. 10) ging
von Hüniken-Horiwyl auf Tübingen vor. Der
Armeekorpskommandant hielt nun den Augenblick

gekommen, um auch noch die bisher in Reserve

gehaltene 6. Jnfanteriebrigade in's Feuer zu nehmen.

Er ließ dieselbe zur Ausfüllung der zwischen der

V. und III. Diviston entstandenen Lücke à «dsval
der Chaussee von Etziken ebenfalls gegen Subingen
vorgehen.

So sehen wir nach 11 Uhr das ganze Ostkorps
in einem feuerspeienden Halbkreise von der Höhe
ob Oekingen am äußersten linken Flügel über Wyl»
Horimyl'Hüniken nach der Westlisière des großen
Waldes und derselben entlang bis znm äußersten

rechten Flügel gegenüber Deitingen entwickelt, in
einer Frontausdehnung von ca. 4 Kilometern. Die
Divisionen, Brigaden und Regimenter waren innerhalb

ihrer Verbände und in ihrem gegenseitigen

Verhältnisse gut geordnet und verfolgten, von der

Artillerie aus meist vortrefflichen Stellungen zweckmäßig

unterstützt, ihre klar vorgezeichneten Ziele;
die beidseitigen Kavalleriekörper hatten stch nach der

Eröffnung des Gefechtes ans den beiden Flanken

zufammengezogen und hielten stch hier im Schach.

Wir erinnern uns keines schweizerischen

Truppenmanövers, das ein so imposantes Gefechtsbild
geboten hätte. Was man einzig vermißte, das waren
die großen Korpsreserven. Diese mußten im
Interesse der Verwendung sämmtlicher Truppen im

Feuer allerdings supponirt werden.

Wie bereits ermähnt, lag es in der Absicht des

Korpskommandanten, den Halbkreis langsam zu

schließen und den Feind von seiner einzigen Rück«

zugslinie über die Derendingerbrücke abzudrängen.

Demzufolge durfte die V. Division den Kampf
nur hinhaltend führen, um dadurch der am linken

Flügel stehenden III. Diviston die nöthige Zeit für
die umfassende Bewegung zu geben. Diese
Absicht wurde nicht erreicht. Die kombinirte 10. In-
fanteriebrigade drängte zu rasch und zu heftig ans
dem Walde gegen Snbingen vor, und trotzdem

sowohl der Korps- als der Divisionskommandant
dem Vorstoße Einhalt zu thun suchten, so war die

Sache nicht mehr zu korrigiren Der Kommandant
des Westkorps merkte die gegnerische Absicht, gab

dem Stoße der 10. Jnfanteriebrigade nach und

ertheilte den Befehl zum allgemeinen Rückzüge gegen

die Derendingerbrücke.
Das Westkorps nahm in Folge deffen mit einem

Theil seiner Kräfte Stellung an der Ostlisière des

Luterbachwaldes und südlich desselben bis Deren»

dingen. Der Nest des Korps ging an die Emme

zurück und besetzte die Brücke und ihr Umgelände,
sowie den westlichen Uferrand des tiefen Fabrikkanals.

Die ganze ArtiUerie ging hinter die Emme

zurück und nahm zu je drei Batterien Stellung
auf dem Bromberg und zwischen Bleichenberg und

Zuchwyl, aus welchen Positionen die Zugänge zur
Derendingerbrücke und das ganze östliche Wörter»
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rain berfelben roirffam unter geuer gehalten roer*
ben fönnten.

SRadjbem ber linfe glügel beä SBeftforpä fidj auä

©eitingen unb ©ubingen jurücfgejogen batte, be*

fefete bie V. ©ioifton biefe Ortfdjaften nnb oer«

folgte ben abjieljenben geinb bnrdj ibr geuer, obne

über biefe Sinie roeiter oorjugeben. ©agegen
aoancirte nunmetjr ber linfe glügel beä Oftforpä,
b. tj. bie Snfanterie ber III. ©ioifion unb jroar
biä jur Sinie ©erenbingen*©ubingen, unterftüfet
oon ber in ben alten Sofltionen oon ftorirool*
•ftünifen oerbliebenen Slrtiüerie. Sluf bem äufeerften

redjten glügel beä Oftforpä Ijatte baä ©ragonerregiment

5 «oerfudjt um ben Suterbacbroatb Ijerum
bem geinbe ben SRücfjug über bie ©erenbinger*
brücfe abjufdjneiben. ©ä ftiefe iebod) auf ein feinb*
lidjeä ©djüfeenbataiüon unb mufete roieber um*
fefjren.

©o roar ber ©tanb beä ©efedjteä, alä balb nadj
12 Ufjr ber roieberum in bie SRoüe beä Uebungä*
leiterä jurücftretenbe Äommanbant beä Oftforpä
baä ©ignal jum Slbbrudj beä ©efedjteä geben liefe.

hierauf fanb auf bem gelbe roeftlidj ©ubingen
bie ©djlufefritif beä Uebungäleiterä ftatt. Slm

©nbe ber bieäjäbrigen «Gruppenübungen angelangt,
fonftatirte er baä Sflidjtgefübl unb ben ©ifer, mit
roeldjem bie Offijiere, Unteroffijiere unb ©olbaten
nadj SRafegabe ber Äräfte eineä feben bem ©ienfte
obgelegen roaren, foroie bie unoerfennbaren gort*
fdjritte, roeldje audj biefeä Sab* roieberum in ber

Sluäbilbung ber güljrer unb ber Sruppe beobadjtet
roerben fönnten.

©leidjjeitig roieä er aber audj barauf bin, bafe

nodj roeitere gortfdjritte erjielt roerben muffen, um
bie Slrmee auf einen ©tanb ju bringen, roeldje fie

aüen Slnforberungen geroadjfen erfdjeinen läfet.

©ie brei lefeten 2Ranö»ertage roaren »om pradjt«
ooüften SBetter begleitet, fein grober gatt oon Sn*
biäjiplin unb fein erbeblidjer Unfaü bat fie getrübt.
2Rit Sefriebigung blicfen roir auf baä ©eleifiete

jurücf unb mit bem feften ©lauben in bie Sufunft,
bafe bie Slrmee ben £öbepunft ibrer Seiftungäfäbig«
feit nodj nidjt erreidjt bat, fonbern mit jebem Saljre
auf ber biäb,erigen Saljn roeiter fortfdjreiten roirb.

Slm 17. ©eptember fanben nodj bie üblidjen Sni
fpeftionen ftatt unb jroar oon ©eiten ber V. ©i»
»ifion bei Oenfingen unb ©eitenä bet III. ©ioi«
fion bei Slldjenflülj, roeftlidj Äirdjberg. ©er ©bef
beä ÜRtlttärbepattementä unb bie fremben Offijiere
roofjnten erfterer bei. SRadj bem aügemeinen Ur*
tbeile baben bie ju Stage getretenen Seiftungen ber

©ruppen im ©leidjfdjritt unb Sllignement roobl be*

friebigt. ©er 3nfPe^tion folgte ber SRücfmarfd) in
bie Äorpäfammelpläfee unb bie ©ntlaffung.

A. K.

•littifjeg Aber ba§ eibQtndffif$e6djttls.3ablea.u.

©ie Slnfertigung ber ©djultableau'ä ift eine Sir»

beit, roeldje bei unä iäljrlidj roieberfebrt unb oon
ben Oberinftruftoren unb Äreiäinftruftoren beforgt
roerben mufe. ©aä oon ben Sefetern ausgearbeitete

Stableau roirb oon bem SBaffendjef begutachtet unb

oon bem ©bef beä eibgenöffifdjen ^Dtilitärbeparte«
mentä genebmigt, ober unter Umftänben in einer

ibm angemeffen fdjeinenben SBeife abgeänbert.
©te Seröffentltdjung erfolgt meift ©nbe Sanuar

ober Slnfang gebruar.
©in gut angelegteä ©djultableau bat feine SBidj«

tigfeit. Sn^oIt beäfelben bilben Seit unb Ort, roo

bie SDiilitärfurfe abgehalten roerben foüen.
Sn febem Äreiä finben fäbrlicb ftatt: eine Unter*

offijieräfdjiefefdjule, 2 SRefrutenfdjulen, eine Offi«
jieräbilbungäfdjule, ferner eine Slnjabl SBiebedjo«

lungäfurfe beä Sluäjugeä ober ber Sanbroeljr; er*
ftere abroedjfelnb in fleinern ober gröfeern Ser»
bänben.

SRebftbem roetben Äurfe abgebalten für bie ©pe«

jialroaffen, ©rtraforpä, bie Offijiere, Stäbe u. f. ro.

©te ©auer fämmtlicber Äurfe ift gefefelid) feft«

gefefet. 3*>re Babl voixb burd) baä Sebürfnife unb
bie beroiüigten Ärebite beftimmt. Ueber ben Ort,
roo fie abgebatten roerben foüen, entfdjeiben jum
Sbeil bie fogenannten SBaffenplafeoerträge, jum
Stbeit ift bie SBabl bem ©rmeffen ber SDctlltärbe-

börben überlaffen.
Ueber bie SReiljenfolge ber Äurfe beftefjt feine

Sorfdjrift.
Sei Sluäarbeitung beä ©djultableau'ä genügt eä

nidjl blofe 3dt unb Ott, roo bie Äurfe abgebalten
roerben foüen, ju beftimmen; eä muffen rjiebei fetjr
oerfdjiebene SRücfftcbten unb Sntereffen in Slnbe«

tradjt gejogen roerben. ©iefe näber ju betradjten
unb oieüeidjt aud) bie unb ba einen Sorfdjlag ju
einer Slenberung im Sorgeben ju madjen, roirb ber

Sroecf ber folgenben Slätter fein.

gtegttttt nnb ffnbe bes g.a)ttfjal)re.5.

Slm jroecfmäfeigften erfdjeint eä, bie Äurfe mög«

lidj jettlidj im 3at>r beginnen unb möglidjft fpät
enben ju laffen. — ©aä befte roäre fogar, fte baä

ganje Sab* bjnburdj fidj folgen ju laffen. ©odj
bieä ift in unferem Älima nidjt möglidj. ©ie
Sabreäjeit fefet ben praftifdjen Uebungen beftimmte
©renjen. ©ie ttjeoretifdjen Äurfe fönnten bagegen

obne erbeblidjen SRadjtbeii in ben SBinter »erlegt
roerben.

Sei frübem Seginn unb fpätem ©nbe ber Äurfe
reidjt man mit bem fpärlidj bemeffenen Snf*rufs
tionäperfonal beffer auä.

SBenn für baä Slbbalten ber Äurfe ein gröfeerer

Seitraum oerfügbar ift, ift bie SRöglidjfeit geboten
nadj febem Äurä, ober bod) naa) einigen Äurfen
eine furje Unterbredjung eintreten ju laffen. ©iefe
furjen Unterbredjungen ftnb aber roeit notfjtuenbiger
unb nüfelidjer alä bie lange SRubepaufe roäbrenb
beä SBinterä.

SBenn im SBinter baä Snftruftionäperfonal lange
Seit untbätig bleibt, »erbreitet fidj im Solf leidjt
bie irrige Slnfidjt, bafe baäfelbe überflüffig ober bodj

ju jablreidj fei; eä roäre bieä ©runb genug, bie

SBtnterrulje möglidjft abjufürjen.
©ie Snftruftoren braudjen feinen SBinterfdjlaf,

rootjl aber eine jeitroeife fleine Unterbredjung beä
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rain derselben wirksam unter Feuer gehalten wer«
den konnten.

Nachdem der linke Flügel des Westkorps sich aus

Deitingen und Subingen zurückgezogen hatte,
besetzte die V. Diviston diese Ortschaften und ver«

folgte den abziehenden Feind dnrch ihr Feuer, ohne

über diese Linie weiter vorzugehen. Dagegen
avancirte nunmehr der linke Flügel des Ostkorps,
d. h. die Infanterie der III. Division und zwar
bis zur Linie Derendingen«Subingen, unterstützt

von der in den alten Positionen von Horiwyl«
Hüniken verbliebenen Artillerie. Auf dem äußersten

rechten Flügel des Ostkorps hatte das Dragoner«
regiment 5 versucht um den Luterbachwald herum
dem Feinde den Rückzug über die Derendingerbrücke

abzuschneiden. Es stieß jedoch auf ein feindliches

Schützenbataillon und mußte wieder
umkehren.

So mar der Stand des Gefechtes, als bald nach

12 Uhr der wiederum in die Rolle des Uebungsleiters

zurücktretende Kommandant des Ostkorps
das Signal zum Abbruch des Gefechtes geben ließ.

Hierauf fand auf dem Felde westlich Subingen
die Schluhkriti! des Uebungsleiters statt. Am
Ende der diesjährigen Truppenübungen angelangt,
konstatirt« er das Pflichtgefühl und den Eifer, mit
welchem die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten
nach Maßgabe der Kräfte eines jeden dem Dienste

obgelegen waren, sowie die unverkennbaren
Fortschritte, welche auch dieses Jahr wiederum in der

Ausbildung der Führer und der Truppe beobachtet

merden konnten.

Gleichzeitig wies er aber auch darauf hin, daß

noch weitere Fortschritte erzielt werden müssen, um
die Armee auf einen Stand zu bringen, welche ste

allen Anforderungen gewachsen erscheinen läßt.
Die drei letzten Manövertage waren vom

prachtvollsten Wetter begleitet, kein grober Fall von In«
disziplin und kein erheblicher Unfall hat sie getrübt.
Mit Befriedigung blicken wir auf das Geleistete

zurück und mit dem festen Glauben in die Zukunft,
daß die Armee den Höhepunkt ihrer Leistungsfähigkeit

noch nicht erreicht hat, sondern mit jedem Jahre
auf der bisherigen Bahn weiter fortschreiten mird.

Am 17. September fanden noch die üblichen

Inspektionen statt und zwar von Seiten der V.
Division bei Oensingen nnd Seitens der III. Division

bei Alchenflüh, westlich Kirchberg. Der Chef
des Militärdepartements und die fremden Offiziere
wohnten ersterer bei. Nach dem allgemeinen Ur
theile haben die zu Tage getretenen Leistungen der

Truppen im Gleichschritt und Alignement wohl
befriedigt. Der Inspektion folgte der Rückmarsch in
die Korpssammelplätze und die Entlassung.

Einiges über das eidgenössische Schnl-Tableau.

Die Anfertigung der Schultableau's ist eine Av
beit, welche bei uns jährlich wiederkehrt und von
den Oberinstruktoren und Kreisinstruktoren besorgt
werden muß. Das von den Letztern ausgearbeitete

Tableau wird von dem Waffenchef begutachtet und

von dem Chef des eidgenössischen Militärdepartements

genehmigt, oder unter Umständen in einer

ihm angemessen scheinenden Weise abgeändert.
Die Veröffentlichung erfolgt meist Ende Januar

oder Anfang Februar.
Ein gut angelegtes Schultableau hat seine

Wichtigkeit. Inhalt desselben bilden Zeit und Ort, wo
die Militärkurse abgehalten merden sollen.

In jedem Kreis finden jährlich statt: eine

Unteroffiziersschießschule, 2 Rekrutenschulen, eine

Offiziersbildungsschule, ferner eine Anzahl
Wiederholungskurse des Auszuges oder der Landmehr;
erstere abwechselnd in kleinern oder größern
Verbänden.

Nebstdem merden Kurse abgehalten für die

Spezialmaffen, Extrakorps, die Offiziere, Stäbe u. s. w.
Die Dauer sämmtlicher Kurse ist gesetzlich

festgesetzt. Ihre Zahl mird durch das Bedürfniß und
die bewilligten Kredite bestimmt. Ueber den Ort,
mo ste abgehalten werden sollen, entscheiden zum
Theil die sogenannten Waffenplatzverträge, zum
Theil ist die Wahl dem Ermessen der Militärbehörden

überlassen.
Ueber die Reihenfolge der Kurse besteht keine

Vorschrift.
Bei Ausarbeitung des Schultableau's genügt es

nicht bloß Zeit und Ort, wo die Kurse abgehalten
werden sollen, zu bestimmen; es müssen hiebei sehr

verschiedene Rücksichten und Interessen in Anbetracht

gezogen werden. Diese näher zu betrachten
und vielleicht auch hie und da einen Vorschlag zu
einer Aenderung im Vorgehen zu machen, wird der

Zweck der folgenden Blätter sein.

Aleginn und Knde des Schnkjayres.

Am zweckmäßigsten erscheint es, die Kurse möglich

zeitlich im Jahr beginnen und möglichst spät
enden zu lassen. — Das beste wäre sogar, sie das

ganze Jahr hindurch stch folgen zu lassen. Doch
dies ist in unserem Klima nicht möglich. Die
Jahreszeit setzt den praktischen Uebungen bestimmte

Grenzen. Die theoretischen Kurse könnten dagegen

ohne erheblichen Nachtheil in den Winter verlegt
werden.

Bei frühem Beginn und spätem Ende der Kurse
reicht man mit dem spärlich bemessenen

Jnstruktionspersonal besser aus.
Wcnn für das Abhalten der Kurse ein größerer

Zeitraum verfügbar ist, ift die Möglichkeit geboten
nach jedem Kurs, oder doch nach einigen Kursen
eine kurze Unterbrechung eintreten zu lassen. Diese

kurzen Unterbrechungen sind aber weit nothwendiger
und nützlicher als die lange Ruhepause während
des Winters.

Wenn im Winter das Jnstruktionspersonal lange

Zeit unthätig bleibt, verbreitet sich im Volk leicht
die irrige Ansicht, daß dasselbe überflüssig oder doch

zu zahlreich sei; es wäre dies Grund genug, die

Winterruhe möglichst abzukürzen.
Die Jnstruktoren brauchen keinen Winterschlaf,

wohl aber eine zeitweise kleine Unterbrechung des
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